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H a rtm u t S ch m itt

Summary :

Investigations of fishery problems in an gravel pit are carried 
out. Activities of a private angling-club concerning the use of 
the existing fish-populations are especially taken into account. 
Although only few material is available first results give some 
interesting aspects on fishery-utility of this gravel pit. Popu­
lations of Cyprinus carpio (L.), Rutilus rutilus (L.), Scardinius 
erythrophtalmus (L.), Esox lucius (L.), Lepomis gibbosus (L.) 
Ctenopharyngodon idella (VAL.) are examined. The results show the 
importance of such gravel pits for private angling-clubs and con­
clusions are discussed. Activities leading to unnatural composi­
tion of the fish populations are shown.

I. Einleitung

Wie in den F a c h z e its c h r ifte n  der le tz te n  Jahre im m er w iede r e r­
w ähn t, nehmen die Zahlen der S portang le r von Jahr zu Jahr zu. E in B ild  
über die V erhä ltn isse  in B aden-W ürttem berg  g ib t eine S ta t is t ik ,  die m ir 
fre u n d lich e rw e ise  von H e rrn  D ip l.-B io l.  K A U L IN , dem F is c h e re ire fe re n ­
ten  des M in is te riu m s  fü r  E rnährung, L a n d w ir ts c h a ft und U m w e lt Baden- 
W ü rtte m be rg  zu r Verfügung g e s te llt  wurde (Abb. 1, S. 164). Sie z e ig t die 
s ta rke  Zunahme der S portang le r in B aden-W ürttem berg , besonders im  
le tz te n  Jahrzehn t. A nde re rse its  ging die vorhandene W asserfläche in d ie ­
sem Bundesland im  g le ichen  Z e itra u m  durch w asserbau liche Maßnahmen 
ständ ig  zu rück . W e ite rh in  ve rm indern  z iv ilis a to r is c h e  E in flüsse  die Qua­
l i t ä t  der beangelbaren Gewässer (SCHM ID T 1975). Aus den genannten 
Gründen drängen so m it im m er m ehr A ng le r au f im m e r w en ige r Gewäs­
ser. E ine A u ffa n g m ö g lic h k e it besteh t nun d a rin , d ie V ie lzah l der vo rhan­
denen und in der E ntstehung b e fin d lich en  K iesgruben und Baggerseen f i -  
s ch e re ilich  zu nu tzen . Das Z ie l der fo lgenden A rb e it  w a r es, die fis ch e - 
re ilic h e  N utzung eines solchen Gewässers durch einen A ng e lsp o rtve re in  
zu untersuchen.

2. Material und Methoden

Für diese U ntersuchung d ien te  eine k le ine  K iesgrube (F läche 0,98 ha) 
in der O berrhe inebene (Abb. 2, S. 164). Sie ents tand  b e re its  vor dem 
K rie g e  und w urde als M ü llk ippe  b e n u tz t, bevor sich A n fang  der 60er Jah­
re  der ö r t lic h e  A ng e lspo rtve re in  d a fü r in te re s s ie rte . D er M ü ll w urde e n t­
fe rn t  und die K iesgrube m it F ischen b ese tz t. Sie g lie d e rt s ich in zw ei 
un te rsch ie d liche  A b sch n itte : E in ä lte re r , d u rc h s c h n ittl ic h  e tw a  zw e i M e­
te r  t ie fe r  T e il,  der zw e i D r i t te l  der G ew ässerfläche ausm acht, sch lam ­
m igen Boden b e s itz t, nahezu durchgehend m it  M y r io p h y llu m  sp ica tum  
(L .) und C e ra top h y llu m  dem ersum  (L .) bewachsen is t und v e re in ze lte
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Abb. 1: D ie  Zunahm e der F ischere ische ine  in B aden -W ürttem be rg  von
1956 bis 1979

F ischere ische ine  in B aden-W ürttem berg  (in 10000)
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Abb. 2 : K a rte  des Dorfbaggersees D ie rshe im  m it  T ie fe n lin ie n  in M e te rn
und w esen tlichem  P flanzenbestand im  A ugust 1979
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Vorkom m en von N uphar lu tea  (L .) und Scirpus m a rit im u s  (L .) a u fw e is t, 
sow ie im  ös tlichen  U fe rb e re ich  von P hragm ites a us tra lis  (C A V .) bes iede lt 
is t, und ein jünge re r, e rs t in den le tz te n  fü n f Jahren neu ausgebaggerter 
T e il m it  vo rnehm lich  sand ig-k ies igem  U n te rg rund , e ine r T ie fe  bis e tw a  
6 M e te r und e inem  geringen P flanzenbestand  m it  Ausnahm e e in ig e r f la ­
cher U fe rs tre ife n . C h a ra k te ris tis ch  fü r  fa s t das ganze Gewässer sind die 
s te ile n  U fe rp a r tie n . Es b e s itz t w eder o b e rflä ch lich e n  Zu- noch A b flu ß , 
sondern w ird  a lle in  vom Grundwasser gespeist, wobei der Rhein ca. 
1 , 2  km e n tfe rn t v o rb e if lie ß t.
Zu r C h a ra k te ris ie ru n g  der G ew ässerlim no log ie  wurden in Zw e iw ochenab­
ständen von M ärz 1979 bis M ärz 1980 in verschiedenen W assertie fen  P ro ­
ben entnom m en und a n a lys ie rt. D ie  D aten  fü r  d ie f is c h e re ilic h e n  U n te r­
suchungen en ts tam m en den Fang lis ten  der V e re in sm itg lie d e r, den P ro ­
to ko lle n  eines W e ttfischens  zu Saisonbeginn Ende Jun i, e ine r E le k tro b e - 
fischung  zu Saisonende M it te  N ovem ber, den dabei nach G EYER (1939) 
und A N W A N D  (1979) entnom m enen Schuppenproben, sowie den Schuppen­
proben, d ie die A ng le r nach vo rh e rig e r A u ffo rd e ru n g  durch ein Rund­
schre iben abgegeben haben.
D ie P ro to k o lle  und die abgegebenen Fang lis ten  w urden fü r  die E rtra gsb e ­
rechnungen ve rw ende t. D ie  Schuppenproben d ien ten  den W achstum srück­
berechnungen der e inze lnen F isch a rten . Dabei wurde nach LE A  davon 
ausgegangen, daß die Schuppen als H a r t te i le  des F ischkörpers  dessen 
W achstum  in die Länge entsprechend m itm achen , also eine d ire k te  P ro ­
p o r t io n a litä t  zw ischen Schuppen- und F ischw achstum  bes teh t. D iesen 
Id e a lfa ll g ib t es aber s treng genommen n ic h t. O ft  v e r lä u ft  der Zusam ­
menhang zw ischen Schuppenlänge und K örpe rlänge  n ic h t lin e a r und zu­
dem werden die Schuppen e rs t ab e ine r gewissen K örperg röße  ange legt. 
D ies e r fo rd e r t  verschiedene K o rre k tu re n . E inm a l müssen die Schuppen 
im m e r von e in e r d e fin ie rte n  K ö rp e rs te lle  entnom m en w erden, da sie je 
nach K ö rp e rs te lle  un te rsch ie d lich  wachsen (G EYER 1939). Zum anderen 
muß der Zusam menhang zw ischen Längenw achstum  der Schuppe und des 
F isches in F o rm  e ine r E ichkurve  aufgenom m en w erden. Man kann dann 
aus d ieser E ichkurve  das W achstum d ire k t zu rückberechnen oder man e r­
re ch ne t K o rre k tu r fa k to re n  fü r  die F o rm e l nach LE A . D ie jedem  Annulus 
(dunkle Zone au f der Schuppe) zugeordnete Jahresendlänge w ird  dann fo l­
gendermaßen berechnet:

D er E rnährungszustand der F ische läß t sich durch eine K o rre la tio n  ih re r 
Längen und G ew ich te  abschätzen, was auch eine gewisse Aussage über 
die V erhä ltn isse  im  Gewässer e rm ö g lic h t (TESCH 1963). D ieser Längen- 
G e w ic h ts k o e ff iz ie n t, auch K o rp u le n z fa k to r oder c o n d it io n fa c to r  w ird  
nach der fo lgenden F o rm e l berechnet (SCHM ID T 1975, T A C K  1979):

S

Dabei bedeuten: L t  = Länge des Fisches zu r Z e it t 
L = Endlänge des Fisches beim  Fang 
Sj. = T e ilra d iu s  fü r  die Z e it t 
S = g röß te r Schuppenradius be im  Fang.

G 100
3

LT

Dabei bedeuten: K = L ä n g e n -G e w ich tsko e ffiz ie n t
G = F ischgew ich t in g
LT  = T o ta llänge  der F ische in cm .
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D ie  K -W e rte  w urden zu V erg le ichen  m it  den Ergebnissen der A rb e ite n  
von SCHM IDT (1975) und T A C K  (1979) herangezogen. Z u r E rm it t lu n g  der 
im  Gewässer lebenden F isch a rten  d ien te  das E rgebnis der oben e rw ähn­
ten  E le k tro b e fisch u n g . JA H N  (1977) ha t g eze ig t, daß der E insa tz  von 
E le k tro fis c h e re ig e rä te n  in Teichen bei w e ite m  n ic h t zu e in e r q u a n tita ­
tiv e n  A usfischung fü h r te , jedoch das A rte n sp e k tru m  vo lls tä n d ig  im  Fang 
e n th a lte n  w ar.

3. Ergebnisse und Diskussionen

D ie  im  Gewässer vorkom m enden F isch a rten  z e ig t d ie T abe lle  1 
(S. 167): Neben 14 e inhe im ischen A rte n  aus v ie r  F a m ilie n  (LAD IG ES, 
VOGT 1965) leben noch zw e i n ic h t e inhe im ische  A rte n , der A m u rka rp fe n  
C tenopharyngodon id e lla  (V A L .) und der Sonnenbarsch Lepom is gibbosus 
(L .), au f d ie spä te r noch eingegangen w ird , im  Gewässer.
D ie  E rm itt lu n g  der A nzah l der gefangenen F ische sow ie deren G ew ich te  
e rw ies  sich als sch w ie rig e r als zunächst angenom m en. Z w a r lagen die 
P ro to k o lle  des W e ttfische n s  vo lls tä nd ig  vo r, doch von den V e re in s m itg lie ­
dern gaben nur 31 % ih re  Fang lis ten  ab, obw ohl der V ere in  jedes Jahr 
F ang lis ten  v e rla n g t. Auch SCHM IDT (1975) h a tte  dieses P rob lem . Er k o r­
r ig ie r te  die D u n k e lz iffe r  d e ra r t, daß er zu den angegebenen Fängen aus 
den F ang lis ten  zehn P ro zen t h in zua d d ie rte . D iese Zah l nannte ihm  T A C K  
aufg rund  se iner langen E rfah rungen  m it  S portang le rn . D ie  E rfah rungen  
am un te rsuch ten  Gewässer deuten jedoch d a rau f h in , daß diese von 
T A C K  geschä tz te  Zahl zu n ie d rig  lie g t.  D ie berechneten  Fangzahlen sind 
an diesem  Gewässer so m it eher als M in d es tw e rte  zu ve rs tehen . E in w e i­
te res  P rob lem  s te l l t  d ie Z u ve rlä ss igke it der abgegebenen M eldungen dar. 
D ies sei an e inem  B e isp ie l ve ranschau lich t. So lagen die Längen-G e- 
w ic h ts k o e ff iz ie n te n  der K a rp fe n  bei der E le k tro b e fisch u n g  nach e igener 
Messung zw ischen K = 1,34 und K = 2,43. D ies sind e ig e n tlic h  schon re ch t 
hohe Schwankungen. Wenn man aber den Angaben der A n g le r glauben 
so ll, so bewegen sich diese W erte  zw ischen K = 1,42 und K = 5,56. V ie l­
fach  deuten auch besondes g la tte  W erte  da rau f h in , daß g esch ä tz t w urde. 
E ine Ü berp rü fung  d re ie r Schupperproben, aus deren D a ten  sich a u ffä llig  
hohe K e rrechne ten , ergab, daß a lle  d re i von e inem  A n g le r s tam m ten . 
O ffe n b a r g ib t es A n g le r, d ie gene re ll ü be rtre iben .
Aus diesen G ründen wurden fü r  die w e ite re n  Berechnungen d ie D unke l­
z i f f e r  w ie  oben beschrieben k o r r ig ie r t  und die D aten  m it  unw ah rsch e in li­
chen K  herausgenom m en.
Dabei w iesen 26,3 % der abgegebenen A ng le rda ten  solch hohe K au f. A lso 
w ar jede v ie r te  A ng lerangabe n ic h t v e rw e rtb a r, was n a tü r lic h  die ohne­
h in geringe A nzah l von D aten  zu sä tz lich  v e rr in g e rte .
D ie  Zahlen der gefangenen F ische sowie deren G ew ich te  werden in Ta­
be lle  2 (S. 167) a u fg e fü h rt. D er d o rt genannte B e g r if f  W eiß fische um faß t 
fo lgende A rte n : R u tilu s  ru t ilu s  (L .), Scardin ius e ry th ro p h ta lm u s  (L .), Leu- 
ciscus cephalus (L .), Leuciscus leuciscus (L .), A lbu rnus a lburnus (L .), 
A b ram is  bram a (L .), Gobio gobio (L .) und Lepom is gibbosus (L .). W eiß­
fis ch  is t ke in  sys tem a tisch e r B e g r if f ,  sondern w ird  je nach Ö r t l ic h k e it  
als Sam m elnam e fü r  eine b es tim m te  A nzah l von A rte n , m e is t C y p r in i-  
den, b e n u tz t. D ie  Tabe lle  z e ig t, daß der A n te il der F rie d fis c h e  im  Fang 
zahlenm äßig 97,3%  und gew ich tsm äß ig  95,1%  ausm acht. M it  F ried fisch en  
sind K a rp fe n , S chle ien, W eiß fische und Karauschen gem e in t. D ie  R a u b fi­
sche (H e ch t, Barsch, A a l) sind som it nur m it  2,7 % bzw . 4,9 % v e rtre te n . 
D ies v e rd e u tlic h t, daß das Gewässer p ra k tisch  als re ines F rie d fis c h g e ­
wässer b e w ir ts c h a fte t w ird . D a ra u f weisen auch die B esa tz lis te n  h in , in
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T abe lle  1: D ie  im  D orfbaggersee D ie rshe im  
a rten

vorkom m enden F isch -

C Y P R IN ID A E

C yprinus ca rp ió  (L .) K a rp fen
Carassius carassius (L .) Karausche
R u tilu s  ru t ilu s  (L .) P lö tze
Scardin ius e ry th rop h ta lm us  (L .) R o tfe d e r
Leuciscus cephalus (L .) Döbel
Leuciscus leuciscus (L .) Hasel
A lburnus a lburnus (L .) Laube
T inca  t in c a  (L .) Schleie
A bram is  bram a (L .) Brachsen
C tenopharyngodon id e lla  (V A L .) G rasfisch
Gobio gobio (L .) G ründ ling

PER C ID A E

Perca f lu v ia t i l is  (L .) Barsch
Luc iop e rca  luc iope rca  (L .) Zander

C E N T R A R C H ID A E

Lepom is gibbosus (L .) Sonnenbarsch

ESO CIDAE

Esox luc ius  (L .) H ech t

A N G U IL L ID A E

A n g u illa  angu illa  (L .) A a l

Tabe lle  2: D ie  von A ng le rn  in der Angelsaison 1979 gefangenen F i­
sche im  D orfbaggerloch  D ie rshe im  in Zahlen und Ge­
w ich te n

F isch a rt F ischanzahl in % F isch g ew ich t (g) in %

H ech t 9 0,7 19 910 3,6
Barsch 3 0,2 1 045 0 ,2

A a l 23 1 , 8 6 097 1 , 1
K arp fe n 299 2 1 , 8 411 846 75,2
Schleie 149 10,9 22 644 M
W eißfische 883 64,5 85 281 15,5
Karausche 2 0 , 1 1 700 0,3

G esam t: 1 372 1 0 0 ,0 548 523 1 0 0 ,0

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



1 6 8

denen fa s t aussch ließ lich  K a rp fe n , W eiß fische und Schleien v e rtre te n  
sind. D er H a u p tfisch  dieses Gewässers is t e in de u tig  der K a rp fe n , dessen 
gew ich tsm äß ige r F a ng a n te il 75,2 % b e trä g t. TESCH (1963) s p ric h t bei 
aussch ließ lich  s p o r tf is c h e re ilic h e r N utzung ab 30 kg /ha  E rtra g  (nach 
JENS 1964) von e ine r in tens iven  Entnahm e. D er E rtra g  am un te rsuch ten  
Gewässer b e trä g t um gerechnet 559,7 kg /ha , wovon 420,3 kg /ha  a lle in  auf 
den K a rp fe n  e n tfa lle n . D ies is t fa s t das 19fache des von TESCH genann­
ten  E rtra ge s . B ezüg lich  der A ng e lze iten  ergaben sich fo lgende W erte : 
F ü r das W e ttfisch e n  entsprechend der T e ilnehm erzah l und den A n g e lze i­
ten  der e inze lnen D urchgänge: 1 239,5 Stunden. Von den A ng le rn  des V er­
eins gaben nur 13 % die am Gewässer ve rb ra ch te n  A nge ls tunden an. D ie ­
se W erte  wurden hochgerechnet au f die A n g le rza h l, die F ange rfo lge  a u f­
zuweisen h a tte , u n te r der Annahm e, daß bei a llen  der g le iche  z e it lic h e  
A u fw and  fü r  den F ange rfo lg  no tw end ig  is t. D ies ergab eine Zahl von 
1 887 Stunden. Insgesam t wurden in der Saison 1979 an diesem  Gewässer 
also 3 126,5 Stunden geange lt. TESCH (1963) nennt 200 Std. pro ha und 
Jahr e ine in tens ive  B efischung. H ie r lie g t die B e fis ch u n g s in te n s itä t fas t 
16m al so hoch. E in V erg le ich  m it  SCHM IDT (1975) is t le id e r n ic h t m ög­
lic h , w e il bei ihm  le d ig lic h  A nge ltage  angegeben sind und man n ic h t sa­
gen kann, w ie v ie l Stunden ein so lcher Tag ausm acht.
F ü r den S tundenertrag  bedeu te t das, daß pro Stunde 0,44 F ische insge­
sam t oder 0,10 der bevo rzu g t beangelten K a rp fe n  gefangen w erden. Fü r 
den A n g le r he iß t das, er muß d u rc h s c h n ittl ic h  zehn Stunden angeln, um 
einen K a rp fe n  anzulanden.
Im  fo lgenden w ird  au f die w ich tig s te n  A rte n  näher e ingegangen. D ie  E r­
gebnisse beruhen au f den Ausw ertungen der Schuppenproben. A u fg rund  
des geringen P ro be n m a te ria ls  konnten die fü r  genaue Aussagen schon zu­
vo r beschriebenen e rfo rd e r lic h e n  K o rre k tu re n  n ic h t d u rc h g e fü h rt w erden. 
Dennoch e rm ö g lic h t die id e a lis ie rte  A usw ertungsm ethod ik  A n h a lte , die 
n ic h t vo re n th a lte n  w erden so llen.
Von großem Interesse is t entsprechend der Fangzahlen der K a rp fe n . Sein 
Längenw achstum  im  V e rhä ltn is  zum A lte r  ze ig t A bb ildung  3 (S. 169). 
Zunächst f ä l l t  a u f, daß die K urven  von Schuppen- und S p iege lkarp fen  
d ic h t beeinander liegen . D ies sche in t au f den e rs ten  B lic k  ve rw u n d e rlich , 
w e il die Schuppenkarpfen als u rsp rüng liche re  F o rm  des K a rp fens  langge­
s tre c k te  und die S p iege lkarp fen  als Z u c h tfo rm  hoch rück ige  K ö rp e rfo rm e n  
aufw e isen (S C H ÄPER C LAU S 1933). D ie  Ä h n lic h k e it der K urven  lie g t 
v e rm u tlic h  d a rin , daß die Schuppenkarpfen n ic h t m ehr re in rass ig , sondern 
H yb riden  aus e ine r T e ic h w ir ts c h a ft w aren. Sie zeigen eine z ie m lic h  lin e ­
are Längenzunahm e bis zum A lte r  von dre i Jahren. Dann t r i t t  e in le ic h ­
te r  K n ick  au f, der auf ein verlangsam tes Längenw achstum  h in w e is t. F o l­
gende E rk lä rung  w äre  m ög lich : D er Vere in  s e tz t a llg em e in  nur solche 
K a rp fe n  e in , die das h ie r g ü ltig e  Schonmaß von 30 cm schon ü b e rs c h r it­
ten  haben. Das bedeu te t gemäß den K urven  d re ijä h r ig e  F ische . D ieser 
K n ick  könnte  nun daher kom m en, daß die Lebensbedingungen im  Gewäs­
ser fü r  die F ische ungünstiger sind als d ie jen igen  in der T e ic h w ir ts c h a ft,  
aus der sie stam m en. A nde re rse its  n im m t bekannterm aßen das Längen­
w achstum  der F ische in zunehmendem A lte r  ab. Um  h ie r eine k la re  E n t­
scheidung tre f fe n  zu können, müßte deshalb ä lte re s  T e ic h fis c h m a te r ia l 
m it  ä lte re m  geange lten  F isch m a te r ia l ve rg lichen  w erden, was wegen fe h ­
lender F ische n ic h t m ög lich  w a r. D er E in s a tz te rm in  l ie g t  im m e r am En­
de e ine r Angelsaison im  H e rbs t. D ie  nächste Saison beg inn t A n fang  Ju li 
des da rau ffo lgenden  Jahres.
Im  H erbst 1978 (nach Angaben von V ors ta n dsm itg lied e rn ) w urden ca. 350 
K a rp fe n  e in ge se tz t. D e r W iederfang m it  299 F ischen be trug  som it
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Abb ildungen 3 - 6 :  Zunahme der T o ta llängen in A bh ä ng ig ke it zum A lte r
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85,4 %. D ies is t ein e rs tau n lich  gutes E rgebnis, denn TESCH (1963) g ib t 
an, daß höchstens 50 % der K a rp fe n , m e is t sogar w e se n tlich  w en ige r, 
w iederge fangen w erden. 82 % der gefangenen F ische waren v ie r jä h r ig , 
10 % d re ijä h r ig  (v e rm u tlic h  Vorwüchser beim  B e sa tzm a te r ia l)  und 8 % 
fü n fjä h r ig . D re ijä h rig e  K a rp fen  w iegen im  D u rc h s c h n itt 1 250 g 
(SC H ÄPER C LAU S 1933). Das D u rch sch n ittsg e w ich t der geange lten  F i­
sche be trug  1 320 g. D ies d e u te t au f eine sehr geringe  G ew ichtszunahm e 
der K a rp fe n  bis zu ih rem  W iederfang h in . Das h e iß t, daß der Verein  
t ro tz  in te n s iv s te r A n g e la k tiv itä te n  m ehr K a rp fe n g e w ic h t h a t e insetzen 
müssen, als dann herausgefangen w urde. D er K -W e rt der F ische lie g t 
t r o tz  großer Schwankungen (siehe oben) m it  2,23 no rm a l im  V e rg le ich  zu 
T A C K  (1979) m it  K = 2,04 und SCHM IDT (1975) m it  K = 2,18, was au f ein 
d u rc h s c h n itt l ic h  norm ales Abwachsen der P opu la tion  sch ließen lä ß t.
D ie  V erhä ltn isse  bei der P lö tze  sind au f A bb ildung  4 (S. 169) d a rg e s te llt. 
Sie ze igen im  V e rg le ich  zu GEYER (1939) eben fa lls  e in norm a les Wachs­
tu m . A u ffa lle n d  is t v ie lle ic h t d ie Zunahme der S tandardabw eichung m it 
zunehm endem  A lte r .  D ies läß t sich dadurch e rk lä re n , daß die w e ib lichen  
T ie re  ab dem zw e ite n  bis d r it te n  Lebensjahr d ie M ännchen im  W achstum  
übe rflü g e ln  (G EYER 1939).

D ie R o tfe d e rn  un te rsche iden  sich von diesen v ö llig . A u f A bb ildung  5 
(S. 169) sind zw e i vo llkom m en  voneinander abw eichende K urven  zu e r­
kennen. D ie  U n te rsch iede  sind bei V erg le ichen  m it  den D aten  von 
G EYER (1939) zu groß, als daß sie a lle in  a u f das Auseinanderwachsen 
von Männchen und W eibchen zu rückzu füh ren  w ären. V ie lm e h r is t anzu­
nehmen, daß zw e i u n te rsch ie d liche  P opu la tionen  im  Gewässer Vorkom ­
men, von denen die eine no rm a l abw ächst, während d ie andere s ta rk  zu­
rü c k b le ib t.  Ihre  W achstum skurve deu te t da rau f h in , daß n ic h t m it  e iner 
sehr v ie l größeren Endlänge als 15 bis 16 cm zu rechnen is t, obw ohl R o t­
fede rn  u n te r günstigen Bedingungen Längen bis zu 40 cm e rre ichen  kön­
nen. D ie  E x is tenz  zw e ie r P opu la tionen wäre dadurch e rm ö g lic h t, daß zu 
e ine r vorhandenen B esa tz fische  aus anderen Gewässern h in zug e se tz t w e r­
den. W orauf diese K le in w ü ch s ig ke it zu rückzu füh ren  is t, kann m it dem 
un te rsuch ten  M a te r ia l noch n ic h t g e k lä rt w erden. W ären a lle in  die U m ­
w e ltbed ingungen d a fü r v e ra n tw o rt lic h , müßte sich die e ingese tz te  Popu­
la tio n  im  W achstum sverha lten  der e inhe im ischen ang le ichen . H ie r t r i t t  
auch ein W iderspruch zu GEYER (1939) au f, der au fg rund  se iner D aten 
annahm , daß Rotaugen und R o tfe d e rn  die g le ichen  G ewässeransprüche 
h ä tte n , denn bei ihm  wären beide A rte n  in e inem  Gewässer en tw eder ge­
meinsam  gu t oder gem einsam  sch lech t gewachsen. Z u r K lä ru ng  d ieser 
F ragen wäre a lle rd ings  eine genauere Untersuchung no tw end ig .
Auch be im  H ech t is t sehr schne ll ein ch a ra k te ris tisch e s  Ause inander­
wachsen zu beobachten (A bb ildung  6 , S. 169). D ies is t jedoch auch in 
diesem Ausmaß no rm a l, da die Männchen sehr s ta rk  Zurückb le iben  
(A LD IN G E R  1965). A LD IN G E R  sch re ib t auch, daß H ech te  u n te r o p tim a ­
len Bedingungen schon im  ersten Jahr eine Länge von 40 cm e rre ichen  
können. D iese r Id e a lw e rt w ird  aber von den hiesigen H ech ten  e rs t im  
zw e ite n  Jahr e rre ic h t und dennoch liegen  sie m it  e inem  K = 0,70 n ich t 
sehr v ie l u n te r denen von T A C K  (1979) m it K = 0,77. Es s ie h t also so aus, 
als liege  das H ech tw achs tum  g e ring füg ig  u n te r dem D u rc h s c h n itt. S o llte  
der H ech tbestand  im  Gewässer etw as zu groß sein, was aufg rund  se iner 
geringen Befischung (Tabe lle  2, S. 167) und des e tw as ge ringeren  K -W e r- 
tes m ög lich  e rsch e in t, w äre eine etw as in tens ive re  N u tzung  des Bestan­
des angebrach t.
E ine im m e r bedeutendere R o lle  im  Gewässer sche in t der Sonnenbarsch 
zu sp ie len . E r geht den A ng le rn  in den le tz te n  Jahren im m e r h ä u fig e r an
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den Haken. Bei der genannten E lek trobe fischung  s te llte  e r von 16 A rte n  
zahlenm äßig den größ ten F angan te il m it 29% nach der Laube m it 44% . 
D er Sonnenbarsch, der e ig e n tlic h  in N o rdam erika  beh e im a te t is t, wurde 
n ic h t a b s ic h tlic h  in das Gewässer e ingese tz t. E n tw eder ge lang te  er durch 
A qua riane r oder durch einen sch lech t s o rt ie r te n  W eiß fischbesatz in die 
K iesgrube . Nach LAD IG ES, VOGT (1965) entsprechen die Bedingungen im  
Gewässer v o ll seinen Ansprüchen. In im m er größer werdenden Zahlen 
w ird  er sich zu e inem  ernstzunehm enden K onku rren ten  der do rtige n  
F isch fauna e n tw icke ln , zum al er auch als L a ic h - und B ru trä u b e r g i l t .  D ie 
eigene B ru t en tgeh t d ieser G efahr zu einem  G ro ß te il wegen seines aus­
geprägten B ru tp fle g e ve rh a lte n s . Außerdem  is t d ieser F isch  wegen se iner 
geringen Größe bei den A ng le rn  wenig g e fra g t und w ird  auch kaum be­
f is c h t.  A u f d ie Dauer w ird  der Verein  jedoch etw as gegen diesen F isch 
unternehm en müssen, w il l  er n ic h t einen Rückgang der anderen A rte n  in 
K a u f nehmen.
Vom G rasfisch  wurden im  F rü h ja h r 1979 e rs tm a lig  60 S tück im  S tückge­
w ic h t von e tw a  250 g e ingese tz t. Sie so llte n  h e lfe n , den s ta rken  Bewuchs 
von M y rio p h y llu m  und C e ra top h y llu m  zu dez im ie ren . D ie P flanzenbestän ­
de sind so d ic h t, daß große F lächen m it  he rköm m lichem  A ng e lg e rä t ohne 
aufw endige M ähaktionen  n ich t m ehr be fischbar sind. L e id e r is t von d ie ­
sen F ischen nur ein e inziges E xem plar w iederge fangen w orden, so daß 
wenig über das W achstum  der P opu la tion  gesagt werden kann. Das E in ­
ze le xem p la r wog beim  Fang 895 g, h a tte  also sein E in sa tzg ew ich t m ehr 
als v e rd re ifa c h t. Es besteht so m it d ie H o ffnung , daß die anderen F ische 
ein ähn liches W achstum  e rre ichen . A N W A N D  (1979) sch läg t vo r, zu r in ­
tens iven  K rau tung  200 bis 300 kg /ha G rasfische  e inzuse tzen . Bei Tem pe­
ra tu re n  zw ischen 20 und 30° C würden sie m ehr als 100 % und zw ischen 
15 und 20° C im m er noch m ehr als 50% ihres E igengew ichtes pro Tag 
fressen. D e ra rt hoher Besatz e m p fie h lt sich aber h ie r n ic h t, w e il die 
P flanzen  als w esentliche  Lebensgrundlage der G ew ässerorganism en n ic h t 
q u a n tita t iv  e n tfe rn t werden so llen, d ie G rasfische  in e inem  solchen F a lle  
m it  den anderen F ischen um die übrige Nahrung ko nku rr ie ren  würden und 
sch lie ß lich  G rasfische  nach A u to ren  in den A n g e lz e its c h r ifte n  nur sehr 
schw er w iede r herauszufangen w ären.

4. Zusammenfassung

In d ieser A rb e it  wurden die fisch e re ib io lo g ische n  V erhä ltn isse  in 
e inem  k le inen  Baggersee un te rsuch t. Besonders b e rü c k s ic h tig t w urden da­
bei die A k t iv itä te n  eines A nge lsportve re ins  zu r N utzung der da rin  leben­
den F ischpopu la tionen . Wegen der S chw ie rig ke ite n , von den A ng le rn  ge­
naue D aten  in genügend großer Zahl zu e rh a lte n , haben diese U n te rsu ­
chungen den C h a ra k te r e ine r Abschätzung der ta tsä ch lich en  Begebenhei­
ten . Dennoch zeigen diese Abschätzungen in te ressan te  A spekte  der f i -  
sche re ilichen  N utzung.
In d ieser U ntersuchung w ird  insbesondere au f C yprinus ca rp io  (L .), R u ti-  
lus ru t ilu s  (L .), Scardinius e ry th rop h ta lm us  (L .), Esox luc ius  (L .), Lepom is 
gibbosus (L .) und C tenopharyngodon id e lla  (V A L .) e ingegangen. Es wurden 
von A ng le rn  abgegebene Fang lis ten  und Schuppenproben, die P ro to ko lle  
d u rc h g e fü h rte r W e ttfische n , eine E lek trob e fischu n g  sowie die dabei e r­
ha ltenen  Schuppenproben ausgew erte t. Es konnte  geze ig t w erden, daß die 
un te rsuch te  K iesgrube sehr hohe F angerträge  bei in te n s ivs te r Befischung 
lie fe rn  kann. D ie  A ng le r d u rfte n  d a m it rechnen, bei e inem  Z e itau fw a nd  
von zehn Angelstunden einen der d o rt begehrten  K a rp fe n  anzulanden. 
D ies is t ein W ert, der nach Angleraussagen n ic h t an jedem  K arp fe ng e ­
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wässer e rre ich b a r is t. D ies is t nur m ög lich  durch e inen sehr hohen K a rp ­
fenbesa tz . D ie  W iederfangquo te  der K a rp fe n  is t in d iesem  Gewässer e r­
s tau n lich  hoch, was au f die geringe Größe der K iesgrube , das Fehlen 
e ine r A bw anderungsm ög lichke it sowie die in tens ive  B efischung zu rü ckzu ­
füh ren  sein d ü r fte .  Wegen der kurzen Z e it,  d ie den K a rp fe n  bis zum W ie­
derfang  b le ib t,  n im m t deren G ew ich t nur g e ring fü g ig  zu, so daß der V e r­
ein m ehr F isch g e w ich t e in se tz te , als dann herausgefangen w urde. Der 
K a rp fe n  is t der H a u p tw ir ts c h a fts fis c h  in diesem Gewässer, während die 
anderen F ische m ehr oder w en ige r un te rgeo rdne te  R o lle n  sp ie len . D ie 
Maßnahmen des Vereins füh ren  zu r u nna tü rlichen  Zusam m ensetzung der 
F isch fauna  im  Gewässer. B e isp ie le  h ie r fü r  sind: D e r sehr hohe K a rp fe n ­
bestand, der kü n s tlich  a u fre c h t e rh a lte n  w ird , d ie u n n a tü rlich e  A lte rs z u ­
sam m ensetzung der K a rp fe np o pu la tio n , das A u ftre te n  zw e ie r R o tfe d e rp o ­
pu la tionen , das E inbringen  n ic h t e inhe im ische r F isch a rte n  w ie  Sonnen­
barsch und G ras fisch .

5. Schlußfolgerungen

D ie U ntersuchungen haben g eze ig t, daß die B ew irtscha ftungsm aß nah ­
men des Vereins den n a tü rlich e n  Verhä ltn issen im  Gewässer n ic h t fö rd e r­
lic h  sind. Im  G eg e n te il, durch  das Bestreben, sehr v ie le n  A ng le rn  b e fr ie ­
digende Fangaussichten zu b ie te n , is t der Verein  gezw ungen, d ie Schw er­
punkte  der B e w irts c h a ftu n g  au f d ie von den A ng le rn  bevo rzug ten  F isch ­
a rten  zu legen. D ies geh t dann zu Lasten der übrigen  A rte n  und s tö r t  so­
m it  e rh eb lich  das G le ich g e w ich t im  Gewässer. A uch  müssen d ie B e w ir t ­
schaftungsm aßnahm en fisch e re ib io lo g isch  ökonom isch als sehr ungünstig  
b e u r te ilt  w erden, denn bezüg lich  des e ingese tz ten  und herausgefangenen 
F ischgew ich tes  is t e in V e rlu s t fe s tzu s te lle n . D ie gefangenen K a rp fe n  w o­
gen kaum m ehr als bei ih rem  E insa tz , w odurch das Gewässer den Cha­
ra k te r  eines H ä lte rbeckens  e rh ä lt.
A nde re rse its  e rm ö g lich te n  diese B ew irtscha ftungsm aßnahm en e in e r g ro ­
ßen A nzah l von S po rtfisch e rn  nach ang lerischen G esich tspunkten  b e fr ie ­
digende Fänge. D ies w e is t au f den hohen F re iz e itw e r t  dieses Gewässers 
bezüg lich  e in e r s p o rtfis c h e re ilic h e n  N utzung h in . In A n b e tra c h t der zu­
nehmenden A ng le rzah len  e rheb t sich die F rage, ob es n ic h t s innvo ll w ä­
re , solch k le ine  K iesgruben e ine r in tens iven  ang le rischen N u tzung  zu­
gäng lich  zu m achen. Denn aufg rund  ih re r besonderen C h a ra k te r is t ik  w ie 
ih re r  re la tiv e n  A bgeschlossenheit zu anderen Gewässern, abgesehen vom 
G rundw asserkörper, können zugese tz te  F ische n ic h t abw andern. Som it 
w irke n  sich B e w irts c h a ftu n g s fe h le r, insbesondere bei Besatzm aßnahm en, 
w ie  sie nach der F a c h lite ra tu r  le id e r im m er w ie d e r Vorkom m en, n ich t 
au f um liegende Gewässer aus. Außerdem  können sie in solchen le ic h te r  
k o n tro llie rb a re n  Gewässern w esen tlich  besser k o r r ig ie r t  w erden als in 
den großen o ffenen  G ewässersystem en. Bei e ine r in tens iven  Beangelungs- 
m ö g lic h k e it wären diese Gewässer dann auch in der Lage, e ine große A n ­
zahl von A ng le rn  zu binden und dadurch die wenigen noch n a tü rlich e n  
Gewässer w enigstens te ilw e is e  zu en tlas ten .
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